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Der diesjöhrige Aufsotz,,Von Fest zu

Fest" soll weniger der schriftlichen Be-

richtärstottung dienen, vielmehr soll er

ein Bildbericht werden. Wir hoben uns

bemüht, einige Obiekte ins rechte Licht

zu rücken, mit der sich in der Berichts-

zeit die öffentlichkeit befoßt hot. Bevor

wir ober dos erste Bild betrochten, sei

mir gestottet, noch ein Wort des Donkes

zu sogen. Dieses Donkeswort fÜhrt uns

zurück bis zu dem wohlgelun$enen Kom-

mersobend, der im vergongenen Johr die

Horchheimer Kirmes eingeleitet hot. Sie

olle wissen, doß bei dieser Veronstoltung

Herr Oberbürgermeister Schnorboch unser

Ehrengost gewesen ist. lhnen, meine Do-

men und Herren, möchte ich nochtröglich

donken 
, 
für den herzlichen Beifoll, mit

dem Sie den Herrn 0berbÜrgermeister

empfonien und ihm fÜr seine Ansproche

gedonkt hoben. Mit RÜcksicht ouf die

große Vorlrogsfolge und mit noch größe-

rer Rücksicht ouf die reifere Jugend, die

doch dqs Tonzbein schwingen wollte,

hobe ich geschwiegen. Beim Abschied

sogte mir Herr OberbÜrgermeisler Schnor-

boch, der io wußte, doß es sein letzter

offizieller Besuch in Horchheim w0r:

,,Diese donkbore Anhönglichkeit, die ich

ouch heute wieder in Horchheim erfqhren

hobe, mocht dos Ausscheiden ous mei-

nem Amt so schwer." Wir ober wollen

mit dieser Anhönglichkeit dem im Ruhe-

stond lebenden 0berbÜrgermeister qlles

Gute wÜnschen !

Dem neuen StodtoberhouPt Herrn W.

Mocke gilt unser besonderer Festtogs-

gruß. ln diesem Gruß sollen olle gulen

Wünsche f ür den Herrn OberbÜrgermei-

ster persönlich und f Ür seine Verwol-

tungsorbeit eingeschlossen sein.

Loßt Blumen sprechen ! Dieser Aufforde-

rung eines olten Sprichworls wollen wir
gern on den Festtogen nochkommen.

Jetzt ober wollen wir die nochstehenden

Bilder sprechen lossen.

esJ

Unsere Schule
Die verontwortl ichen Herousgeber der Kirmeszeitung
hoben unserer Schule in der diesiöhrigen Ausgobe
eine gonz besondere Note gegeben. Die Erwochsenen
freuen sich genouso wie die Kinder über dos Bild
ihrer Schule. Notürlich ieder ouf seine Art. Vergon-
genheit und Gegenwort spiegeln sich wider in den
vielen Fotos olter und iunger Lehrpersonen, die on
unserer Schule unterrichten bzw. unterrichtet hoben.
Voll Freude zeigen die Schulkinder ouf dos eine oder
ondere Bildchen und sogen:,,Dos ist unser Fröulein,
dos ist unser Lehrer und dos ist unser Rektor", und
olle freuen sich dobei der Gegenworl. Aber ouch wir
Alleren zeigen bedöchtis ouf viele Bilder und beinoh
bei ollen müssen wir sogen: ,,Jo - dos wor er, dos
wor sie." Weit blicken wir dobei zurück in die Ver-
gongenheit, um mit obgeklörtem Sinn festzustellen 

'
der Lehrer wollte ouch donn noch unser Bestes, .dr'enn

er mit dem Stock drohend vor uns stond. Jo meine
lieben Leserinnen und Leser, die Bildserie der Horch-
heimer Lehrpersonen wird sicherlich Veronlossung zu
moncherlei Unterholtung sein. Besonders die dltere
Generotion findet hier Gelegenheit ous der Jugend-
zeil zu ploudern. Möge ihr dobei im Herzen die
schöne Kinderzeit wieder lebendig werden, ouf doß
die Vergongenheit in die Gegenworl übergeht. Donn
erst werden wir on den Kirmestogen froh sein, wio
wir es ols Kinder woren. Domols gloubten wir, ouf
dem Rücken der hölzernen Pferde, die Füße im Steig.
bügel, in der Hond die Zügel , die gonze Welt
erobern zu können. Genouso führen die Wunschlröume
heute unsere Kinder und Enkel im Elektrooulo über
den Kirmesplotz und über longe Autostroßen in ferne
Lönder.
Um ous den fernen Löndern wieder in die Wirklich-
keit zurückzukehren sei noch mitgeteilt, doß heule in
unserer Schule insgesomt 399 Schüler und Schüierin-
nen unterrichtet werden. Hiervon sind 180 koth. und
32 evgl. Knoben und 164 koth. und 23 evgl. Mödchen.
Die Stodtverwoltung hot die Plöne für einen Erweite-
rungsbou unserer Schule fertigstellen lossen. Dieser
Bou, der mit l,l Mililonen Mork veronschlogt ist, soll
im Hollersgorten ols selbstöndig'er Boukörper errich-
tet werden. Der unbeboute Gortenteil wird dem

Schulhof ongeschlossen.

Eine gnoße und drei kleine Brücken

Brr,icken sind wichtige Verbindungen zwischen hüben

und drüben. Erst wenn eine Brücke, on die mon sich

gewöhnt hot, plötzlich fehlt, erkennt mon ihre Be-

deutung.

Dos hoben wir erfohren, nochdem die Kriegsfurie die

beiden festen Brücken und ouch die Schiffbrücke voll-
kommen zerschlogen hotte. Wie froh woren wir olle,
ols endlich wieder ein Brückenioch die beiden Rhein-

ufer verbond. Heute freuen wir uns, doß dos höß-

liche Gitterwerk der Behelfsbrücke verschwindet und

durch eine moderne Stohltrcigerkonstruktion erselzt

wird. Unsere Aufnohme zeigt die olte und die neue

K'onstruklion. Hoffen wir, doß diese neue Brücke ols

Tröger einer wichligen Eisenbohnlinie den Nomen

,,Horchheim" für longe Zeit weit über die Grenzen

unserer Heimot hinous trogen konn.

Nun wollen wir ober ouch dos Bild betrochten, dos

uns gleich drei, wenn ouch kleinere Brücken ouf ein-

mol prösentiert. Wie wichtig diese Stroßenbrücken für

uns sind, hot sich ietzt bei der Vorbereitung für die

Elektrif izierung der Eisenbohnstrecke gezeigt. Viele

Umwege mußten bzw. müssen noch gemochl wero'en,

weil die Brücken wegen Umbous gesperrt woren oder

noch gesperrt sind.

Die erste Brücke, welche die Mendelssohntroße mit

der Stroße,,Auf dem Groben" verbindet, liegt orn

Bohnhof Niederlohnstein, in Belon gegossen, Wettn

olle Vorbereitungen getroffen sind und der Beton

seine Festigkeit erreicht hot, wird die BrÜcke lrons-

portiert und eingeboul. An Stelle der 25 cm breilen

Begleitmouern werden Eisengelönder ongebrocht'

Hierdurch wird die nutzbore Flöche um elwo 50 cnr

bre iter.

Die Brücke welche die Alte Heerstroße über den

Eisenbohneinschnilt führt, ist bereits fertiggestellt.

lhre Trogkroft ist ietzt ouf elwo 25 Tonnen onge-

wochsen. Leider hol sich die Breite nicht verönCerl.

Wegen der Brücke on der Brondenburgstroße hot es

schon viel Arger gegeben. Die BrÜcke ist, wie leder

Horchheimer weiß, viel zu schmol. Sicherlich wcire es

richtig gewesen, bei dem ietzigen Neubou eine BrÜcke

mit normoler Stroßenbreite zu bouen. Aber leider hot

sich bei der Beschlußfossung hierfÜr keine Mehrheit

gefunden. Zunöchst wurde ouch die Verlegung einer

Konolleitung über die Brücke obgelehnt. Durch;-rer'

sönliche Verhondlung mit dem Oberbürgernreister

wurde donn doch erreicht, doß die Konolleitutrg ver-

legt wird und vier weitere Wohnhöuser der Mendels'

sohnstroße sowie olle GrundstÜcke im unteren Teil des

Trittenheimer Weges on dos Konolnetz ongeschlossen

werden können.

Lutherkqpelle
Alt rrnd neu, friedlich nebeneinonder. Unser Bild zeigt
dos Gotteshous der evongelischen Kirchengemeinde,
die Lutherkopelle. Doron ongelehnt sehen wir etnen

scheunenöhnlichen Bruchsleinbou. Dieses olte Geböu-
de blieb erholten und gehörte f rüher zum Alten-
berger Klosterhof. Zur Zeil wird hier ein Alter;heim
erbout. Dieses Heim wird ungefcihr 35 Personen cuf'
nehmen können. So bildet sich um die Lutherkopelle
ollmöhlich ein Gemeindezentrum. Wie die nochstehen-
de Entwicklung des evongelischen Volksteils in
Horchheim zeigt, ist diese Einrichtung ouch erforder-
lich. lm Johr 1872 lebten in Horchheim 25 evongeli-
sche Personen.
lm Johre 

.l878 wor die Zohl ouf 3i ongestiegen.
Heute hot Horchheim 1 519 evongelische Einwohner.
ln unserer Schule werden 55 evongelische Kinder in
zwei Klossen unterrichtet. Wir olle wollen dem i\,leu-

bou des Altersheimes einen gulen Fortgong wünschen,
domit unsere ollen Mitbürger recht bold ein gules
Heim finden.
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Viehgosse - Römerslroße

Alte Heerslrqße

Diese Nomen trug, bzw. trögt heute noch eine der

meist benutzten Stroßen unseres Ortsteils. Herr Anton

Struth, der sich ols Vorsteher von'1892 bis l9l0 für

die Gemeinde Horchheim sehr verdient gemocht hot,

schrieb in einem Büchlein, dos er ,,Erinnerungen ous

meinem Leben" nennt, von dieser Stroße folgenden.

Aufsotz: ,,Die Uberwölbung der Viehgosse, ietzt Rö-

merstroße, wurde im Johre 185.l ousgeführl. Der

frühere Zustond der Stroße spottete ieder Beschr'ei-

bung. Dieselbe bildete einen Hohlweg mitten durch

den Fohrweg, zu beiden Seiten der Slroße ein ob-

schüssiges Ufer von I bis 'l 
,5 Meter Höhe und geringer

Breile, so doß es für die Anwohner, besonders bei
'sthlechtem Wetler und zur Winterzeit lebensgeföhr-

lich wor, in ihre Wohnungen zu gelongen. Der Hohl-

urrd Fohrweg. bei Regenwetter mit einer größeren

Sclrlommenge bedeckt und im Winter vereisl, wor

donn nicht befohrbor. Bei storkem Regen wor die

Houplstroße, welche domols on der Einmündung der

Grobengosse wohl einen Meter liefer gelegen hol,
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lion und domols Bouer, g,leich oberholb der Groben-

gosse eine Holzbrücke errichtet, welche von den.Pos-

sonten zum Ubergehen benutzt werden mußte."

Dos olso schreibt der olte Ortsvorsteher. Aus der

hohlen Gosse, Viehweg genonnt, ist donn die Alte
Heerstroße geworden. Jetzl erst konn einem klor
werden, wos die Horchheimer mönnliche Jugend frü-
her in dem Konol dieser Stroße'gesucht hot. Sie

wondelte hier ouf der Vöter Spuren, nochdem der

Mutler so moncher Kerzenstummel und dem Voter dos

kostbore Streichholz gemoust wurde. Aber obenteuer-

lich wor's doch !

lch freue mich, doß ich diesen Aufsotz mil einer guten

Nochricht für olle Benutzer und Anwohner dieser

Stroße beschließen konn. Die Alte Heerstroße wird
noch im Loufe des Sommers instond gesetzt und mil
einer festen Decke versehen. Auf dem noch zu osphol-
tierenden Stück der Stroße werden voroussichtl ich

ouch schmole Bürgersleige ongebrocht werden.

Kloster und Kronkenhqus

ln der Berichtszeit,,Von Fest zu Fest" föllt ouch der
Tog cier Einweihung unseres Klosters und Kronken-

houses. Noch vollkommenem Umbou, Erweiterung und

Modernisierung wurde dos Kronkenhous om 00. MMM
'1960 mit einem Donkgottesdienst und einer Feierslunde

seiner Bestimmung übergeben. Heute ist upser Kron-
kenhous zwor nicht dos größte, sicherlich ober, so-
weit es sich um die Einrichtung hondelt, dos modern-
ste Kronkenhous im Koblenzer Roum. Wie dieses Hous

mit seinen Aufgoben gewochsen ist, und wie es die
Schwestern verstonden hoben, ihr Werk den Forde-
rungen der Zeit onzupossen, zeigen sehr deutlich fol-
gende Zohlen und Angoben. lm Joh(e'1865 gründe-
ten einige Schwestern in einer Mietwohnung eine kleine
Klostergemeinde. Mit Hilfe der koth. Pforrgemeinde
und onderer Wohltdter können die Schwestern schon
wenige Johre spöler ein Bouern- und Gosthous ü[.ler-
nehmen. Neben vielen onderen Aufgoben der christl.
Corilos pflegen sie, in ombulonter Art die Hprch-
heimer Kronken. Noch dem erslen Weltkrieg finden
wir schon stolionöre Kronkenzimmer im Kloster.
Wöhrend des letzten Krieges wurde dos Hous in eine
lsolierstotion umgewondelt und spöter erfolgte donn
die Einrichtung des heutigen modernen Kronkenhouses.
lnteressonl ist in diesem Zusommenhong ouch die
Gegenüberslellung der Einwohnerzohlen von Horch-
heim für den gleichen Zeitroum.

lm Johre 1872 lebten in Holchheim 258 Fomilien mit
insgesoml 'l 155 Personen.

lm Johre 1878 wor die Zohl der Einwohner ouf 1325

ongestiegen.

Heule, dos heißt Ende 
.l960, hot Horchheim 5 333 Ein-

wohner. Hiervon sind 2 950 mönnlichen und 2 383

weibl ichen Geschlechts,

Kihdengorlen

Ein besonderer Tog für die gonze Gemeinde wor

wohl ouch der 30. April 1961 . An diesem Toge wurde

der Grundstein für unseren neuen Kinlergorten gelegt.

Die große Anteilnohme on diesem Weiheokl lößt

erkennen, doß die Bürger unserer Gemeinde sich

wohl bewußt sind, welche ideolen Aufgoben dieses

Hous in -Zukunft zu erfüllen hot. Neben dem Kinder-

gorten werden ouch die Röume eingerichtel, in'denen

der schulentlossenen Jugend ein Heim für ihre Frei-

zeitgestollung geboten wird. Dorüber hinous werden

in einer Kochlehrküche die iungen Mödchen für ihren

zukünftigen Beruf ols Housfrou und Mutter vorberei-
tet. ln klorer Erkenntnis dieser großen Aufgoben ho-

ben viele Horchheimer Mönner und Frouen bei der

Grundsteinlegung durch drei Hommerschlcige ihre

guten Wünsche in folgender Meinung symbolisch zum

Ausdruck gebrocht: lm Glouben on den göttlichen

Kinderfreund und in der Hoffnung, doß unseren

Kindern Segen zufließt ous diesem House, dessen

Fundomente gegründel sind in den geweihten Boden,

der die Gebeine unserer Vorfohren zur letzlen Ruhe

oufgenommen hol, möge sich dos Bouwerk herrlich

vol I enden.

Die Liebe ober, die in unseren Herzen fÜr dieses

Werk enlbrennen muß, verbunden mil der liebevollen

Pflege, die unseren Kindern hier zuteil wird, mog

zur Quelle werden, ous der Kinder und Jugendliche

immer wieder Gloube, Hoffnung und Liebe schöpfen

können zum Segen ihrer eigenen Persönlichkeit und

zum Besten für unsere Fomilien in Stodt und Lond.

ln der Hoffnung, doB die Leser on

der diesiöhrigen'Kirmeszeitung Ge-

follen finden, wünsche ich ollen BÜr-

gersleulen und ihron Göslen frohe

Fesltoge. Möge der Wellergoll uns

gnödig sein. Mögen ouch olle Erwor-

tungen der Geschüftsleute in ErfÜ-

lung gehen.

Konrod Timmermonn


